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DIB BERNER WOCHE

ROMAN VON KURT GUOOENHEII

10. Fortsetzung
SECHZEHNTES KAPITEL.

Es war dunkle Nacht, als sie mit ihrem Faltboot unter
der Brücke von Grynau hindurehfuhren. Marie hatte das
Ruder quer vor sich gelegt, Rochat sass hinter ihr und
berührte nur leicht von Zeit zu Zeit mit einer Schaufel das

Wasser, die Richtung in der Mitte des Stromes zu halten.
Nach der grossen Krümmung verlor sich der Schein der
Brückenlampe und sie glitten in das stille Dunkel hinein.
Das Wasser schimmerte blass unter der Milchstrasse; aus
den Wäldern des Buchbergs kam der eintönige Widerhall
des rauschenden Flusses.

Er schlang seinen Arm um ihren Leib, sie legte ihre
Hände darauf, lehnte sich zurück und spürte den Atem
in seiner Brust. Auf dem Damm tauchten die Pappeln aus
der Nacht, glitten ihnen entgegen, wuchsen riesengross in
den bestirnten Himmel, versanken. Auf den schwarzen
Hängen jenseits der Ebene glommen in lockeren Ketten
die Iiöhenfeuer; manchmal stieg eine Rakete und öffnete
eine silberne Hand über dem Ried. Marie hörte auf das
Plätschern der Wellen an den Flanken des Bootes. Ein
leiser Fahrwind strich über das Gesicht, das sie aufwärts
gewendet hatte. Sie sah nur noch die endlose Gegenwart
der regungslosen Sternbilder, unter denen sie dahinfuhren.

Als sie aus der Flussmündung heraus in den See schos-

sen, senkte Rochat die eine Schaufel. Das Boot beschrieb
leise rauschend einen grossen Bogen und auf einmal lag
das schwarze Wasser still unter ihnen. Nur am Wandern
der fernen Lichter sahen sie, dass eine Strömung sie sachte
dahintrieb. Ganz nahe quäkte verschlafen eine Ente, sie
streiften das flirrende Schilf, dann tat es sich vor ihnen
auf und die Hafenlichter von Schmerikon schimmerten
über den See. Der leise Klang einer fernen Blechmusik
begleitete sie.

Sie hatten beide nach ihren Rudern gegriffen; langsam,
im Gleichtakt, ohne Laut, tauchten sie die Schaufeln in
das samtene Wasser.

Auf einmal wandte Marie den Kopf. „Oh, schau!"
rief sie. Rochat folgte ihrem Blick.

Auf der Kuppe des Buchbergs schoss eine Feuergarbe
in die Höhe. Es war ein gewaltiges Feuer, grösser und näher
als alle andern. Eine rosige Aura lag über der Matte und
weit in der Runde flackerte der Widerschein der Flamme
an den Bäumen der offenen Lichtung empor. Am Fusse des

Berges, im schwarzen Spiegel des Sees, war ein feuriger
Komet unterwegs nach den grossen Tiefen.

„Es ist Bieli", sagte Marie. Während sie zu dem ein-
samen Feuer hinaufschaute, sah sie ihn wieder vor sich,
wie sie ihn im Schlafe belauscht hatte, als ein fremdes
Gesicht durch seine braune Haut hindurchschimmerte und
wieder fühlte sie, dass neben der Süsse der Gegenwart noch
etwas anderes in ihr seinen Raum hatte, etwas, wofür es

keinen Namen gab, etwas, von dem alle Menschen, die sii

kannte — auch Rochat, auch die Schwester Pia — si

unsagbar weit entfernt waren. Es schimmerte glühend um

unfassbar durch ihre Seele hinauf wie dieser rote Komel

aus den schwarzen Gründen des Wassers.
Sie begannen wieder zu rudern. Aber dann hielt Mari

nochmals inne, und auch Rochat hob seine Ruder. Dai

Boot hatte seinen Schwung beibehalten und schoss lautlo:

mit leisem Rauschen dahin.
„Das Feuer", murmelte sie und zögerte eine Weile

„Das Feuer ist unsere Freude", sagte sie dann ganz leise

„es ist keiner zu arm dazu." In der Beuge zwischen Hai

und Schultern fühlte sie seinen Kuss, aber sie schaute mil

grossen abwesenden Augen in das Dunkel hinaus.
Sie kamen immer näher in den Bereich des nächtlich®

Festes. Schon erzitterte die Luft unter den Paukenschlägen
Die glühenden Raupen der roten Papierlaternen schaukeltet

unter den dunklen Kronen der Platanen. Die Ufermaueri
waren schwarz von Leuten.

Als sie um den Hafendamm bogen, bot sich ihnen eil

seltsamer Anblick.
Unter dem weissen Licht der Bogenlampen war dei

ganze Hafen ein riesiger Tanzboden. Sie hatten über dif

vertäuten Ledischiffe Bretter gelegt, dicht nebeneinander,
über das ganze Wasser hin. Nur das schwarze Bord de

Saturn' ragte mannshoch darüber hinaus. Auf eiserne«

Gartenstühlen sass dort die Musik; der Dirigent stand wie

ein Kapitän auf der Kommandobrücke. Jenseits der Strasse

schimmerten wie Kulissen die Fassaden der Giehelhäusei
im Widerschein der Lichter, die in grünen, roten und blaue«

Glasbecherchen auf den Fenstergesimsen standen.
Sie legten an, Rochat half Marie lachend aus dem

Boot und sie stellten sich in den Kreis der Leute am Rand«

des Podiums.
Es war gerade eine Tanzpause. Ein Turner streut«

Magnesium auf die Bretter, andere rückten zwei Barre«

in die Mitte. Dann hörten sie das kurze: „Achtung, steht

vorwärts marsch!" des Oberturners und die Kunstrieg«
stellte sich auf, acht Mann hoch, in weissen Hosen uri

Leibchen, die braunen Arme im Rücken verschränkt.
Marie blickte zu Rochat empor, der über die Köpf«

der Menge hinwegsah. Seine Augen funkelten vor Ver

gnügen und sein Muttermal glühte. Seine Fland presstf

ihren Oberarm.
„Kannst du sehen?" fragte er. „Kannst du sehen-

Was die da sich ausgedacht haben!" Sein erregtes Gesick'

rührte sie.
Eine grosse Stille trat ein. Die Turner hatten über de«

beiden Barren eine gipsweisse Pyramide gebildet. D"

Bogenlampen erlöschten. Am Boden, vor ihnen, zischte«

bengalische Flammen auf. Eine weisse Sichel, hob siel«

mit gestrafften Füssen, der Spitzenmann im Handstan«

oie eeenee >voc«e

»»«»II von NIINI KUKotNNc!!

10. ?ortsàunA
sbLL^bLLbbs x^Libbb.

bs war dunkle Laobt, sis sis init ibrsrn Kaltboot unter
der Lrüoke von Or^nau bindurobkubren. Narie batts das
Luder c^uer vor siob gelegt, Loobat sass bintsr ibr und
berübrte nnr loiobt von /eit ?u Asit rnit einer Lobauksl das

Wasser, dis Liobtung in der Nitts des Ltroinos 2!u baltsn.
Laob ci er grossen Krünnnung verlor siob dor Lobein cisr

Lrüokenlainps und sie glitten in cies stille Lunksl binein.
Las Wasser sobiinrnsrts blass unter cisr Nilobstrasse; nus
cien Wäldern cies Luobbergs kain cier eintönige Widerlcall
des rsusobsndsn tinsses.

br soblang seinen àrn uin ibren beib, sis legte ibrs
Lände darauk, Isbnte sieii ^urüok und spürte den àsin
in seiner Lrust. ^.uk dein Lainrn tauobtsn ciis Lsppoln nus
cisr Laobt, glitten ibnsn entgegen, wuobssn risssngross in
cien bestirnten Liinniol, versanken. ^Vuk cien sobwar^en
Längen jenseits der bbsne gloininen in lookeren Ketten
ciis Löbenkeuer; inanobrnal stieg eine Lakete unci ökknete
eins silberne bland über dein Lied. Narie börte auk das
Llätsobern der Wellen an den blanken des Lootss. ban
leiser Kabrwind strieb über das Oesiobt, das sie aukwärt.s
gewendet batte. Lie sab nur noeb die endlose Oegenwart
der regungslosen Lternbildsr, unter denen sie dabinkubrsn.

^Vls sie aus der Klussinündung bsraus in den Lee sebos-

sen, senkte Loobat die eins Lobaukel. Das Loot bssebrisb
leise rsusebsnd einen grossen Logen und auk einrnal lag
das sobwar^e Wasser still unter ibnsn. blur ain Wandern
der lernen biobter ssben sie, dass eins Ltröinung sie ssebts
dabintrisb. Oan^ nabs c>uäkte versoblaken eins bnts, sie
streikten das klirrende Lobilk, dann tat es sieb vor ibnsn
auk und die blakeniiebtsr von Lobrnerikon sebirninertsn
über den Lee. Der leise Klang einer kernen Llsobniusik
begleitete sie.

Lie batten beide naeb ibrsn Ludern gsgrikken; langsain,
iin Oleiobtakt, obns baut, tauobtsn sie die Lebauksln in
das saintens Wasser.

àk eininal sandte Narie den Kopk. „Ob, sobsu!"
riek sie. Loobat kolgte ibrein Lliok.

^Vuk der Kuppe des Luobbergs seboss eins Keuergarbs
in die blöbe. bs war ein gewaltiges beuer, grösser und näber
als alle andern. Line rosige àra isg über der Natte und
weit in der Lunde klaokorte der Widsrsobein der blainine
an den Läuinen der okkensn biobtung sinpor. ^Vin busse des

Lerges, iin sobwar^sn Lpiegsl des Less, war sin ksuriger
Körnet unterwegs naeb den grossen bieken.

,,bs ist Lieb", sagte Naris. Wäbrsnd sie su dein ein-
sarnsn beuer binauksobauts, sab sie ibn wieder vor sieb,
wie sie ibn iin Leblake bslausebt batts, als ein krsindes
Oesiobt dureb seine braune blaut bindurebsebirninsrts und
wieder kübits sie, dass neben der Lüsse der Osgsnwsrt noeb
etwas anderes in ibr seinen Lsuin batte, etwas, wokür es

keinen Larnen gab, etwas, von dein alle Nenseben, die z«

kannte — aueb Loebat, aueb dis Lebwestsr Lia — «

unsagbar weit entkörnt waren, bs sebiinrnerts glübend um

unkassbar dureb ibre Leele binauk wie dieser rote Koiw
aus den sobwarxsn Oründsn des Wassers.

Lie begannen wieder xu rudern, cVbor dann bielt Nsn
noobrnals inns, und aueb Loebat bob seine Luder. Ib
Loot batts seinen Lebwung beibebalten und seboss laut!«
init leisein Lauseben dabin.

„Las beuer", inurinelts sie und Zögerte eins Weil«

„Las beuer ist unsere breuds", sagte sie dann gan? là
„es ist keiner xu arrn da^u." In der Lenge swiseben Ild
und Lobultsrn küblts sie seinen Kuss, aber sie sobaute mi

grossen abwesenden àgen in das Lunkel binaus.
Lis karnen iinrnsr näber in den Lsreieb des nâobtlià

bestes. Lebon erbitterte die bukt unter den Lauksnsoblägsii
Lie glübendsn Laupen der roten Lapierlatsrnen sebaukài
unter den dunklen Kronen der Llstanen. Lie Lksrinauen
waren sebwarb von beuten.

^ds sie uin den blakendarnin bogen, bot sieb ibnsn sii

ssltsarnsr Anblick.
blnter dein weissen biebt der Logenlainpen war äs

ganbe blaken sin riesiger banbboden. Lie batten über äii

vertäuten bsdisebikke Lrettsr gelegt, diebt nsbsneinanà
über das ganbk Wasser bin. I^ur das sebwarbe Lord äs

,8aturrb ragte inannsboeb darüber binaus. àk eiserm«

Oartenstüblen sass dort die Nusik; der Lirigsnt stand m
sin Kapitän auk der Koinrnandobrüeke. dsnseits der LtrsS
sebiininerten wie Kulissen die bassaden der Oiebelbäus«
iin Widersebein der biobter, die in grünen, roten und blsmi
Olasbeobsrobsn auk den bsnstergesiinsen standen.

Lis legten an, Loobat balk Naris laobend aus dem

Loot und sie stellten siob in den Kreis der beute ain Lsvà
des Lodiuins.

bs war gerade eine banbpause. bin burner streut!

Nagnesiuin auk die Lrettsr, andere rüektsn bwei Larre«

in die Nitts. Osnn borten sie das kurbs: „^.obtung, steb.

vorwärts inarsob!" des Oberturners und die Kunstriez«
stellte siob auk, aobt Nann boob, in weissen Losen uiä

beiboben, die braunen àins iin Lüoken vsrsobränkt.
Naris bliokts bu Loobat einpor, der über die Köxlk

der Nsnge binwsgsab. Leins àgsn kunksltsn vor Ver

gnügen und sein Nutterinal glübts. Leins Land presst
ibren Oberarrn.

„Kannst du seben?" kragte er. „Kannst du ssbeim

Was die da siob ausgedaobt baben!" Lein erregtes Oesidt

rübrte sie.
bine grosse Ltille trat sin. Lie burner batten über äs

beiden Lsrrsn eins gipsweisss L^rainids gebildet. L
Logenlarnpen erlösobten. .Vrn Loden, vor ibnsn, Lsokw
ben'galisobe blainrnsn auk. bine weisse Liobsl, bob siâ

init gkstrakkten Küssen, der Lpàenrnann iin Landstsw



DIE BERNER WOCHE

über die andern hinaus in den gestirnten Himmel. Seine

Arme zitterten leicht, sein Gesicht glühte im roten Schein

der bengalischen Feuer, sein verkehrtes Auge war starr.
Zu seiner Seite, ein bisschen tiefer, standen leise wankend
zwei Jünglinge, die Füllhörner mit fleischroten Gladiolen
und gelben Mimosen symmetrisch über den Schultern.

Dann verlöschten die roten Flammen, „ab!" hörten
sie den Oberturner scharf befehlen, die Bogenlampen
flammten auf, die Leute klatschten, die Deckel der Bier-
kisten knallten, die Turner trugen die Barren davon, der

Dirigent auf dem Saturn' hob seinen Stab, die Tanzmusik
setzte ein. Von Zeit zu Zeit zischte eine Rakete in den

Himmel, die Buben bildeten kleine wilde Gruppen um einen
bräuselnden Schwärmer und stoben auseinander, wenn er

•losging; der Tanzboden war schwarz von kreisenden
Paaren.

Rochat nahm Marie in den Arm und sie begannen zu
tanzen. Die Bretter schwankten leise unter ihnen, Marie
fühlte seinen Atem in ihrem Haar.

Sie tanzten am Fischer Plelbling vorbei, der auf einem
eisernen Benzinfass hockte und zuschaute. Der Schiffs-
knecht Stilli sass auf dem Boden und rieb seinen krausen
Hinterkopf am Knie eines Mädchens, das hinter ihm auf
einem Stuhle sass und ein Weinglas in der bland hielt.
Lorenz stand bei den älteren Männern und blickte unbe-
wegten Gesichts in das Getümmel. Er hielt ein kleines
Mädchen ander bland, es hatte eine rote Masche im strähnigen
Haar.

Marie horchte in die Musik hinein und versuchte die
vier Trompeten heraus zu hören, die an einem Abend allein
ihren schrillen Einsatz geübt hatten. Sie hörte sie nicht.
Sie gingen unter in den freundlichen Instrumenten.

Im Drehen sah sie über den Köpfen der Tanzenden
die Höhenfeuer in der Runde, den Hügelzügen des Sees

entlang, gegen das Toggenburg zu, im Zürcher Oberland.
Einige begannen schon kleiner zu werden. Aber dann
flammte zuletzt noch der Holzstoss in der Grynauer Lichtung
auf. „Jetzt hat er seine Runde beendet'', dachte Marie und
nochmals glitt unverständlich Bielis schlafblasses Gesicht
an ihr vorüber. Sie sah ihn, wie er einsam über den Buch-
berg ging, von Holzstock zu Holzstock, und seine Brände
warf, als hätte er, am Rande der Menschen, einen besonderen
und geheimnisvollen Auftrag zu erfüllen.

Gegen Mitternacht wurde das Fest gestört. Auf der
Dorfstrasse rasselte ein Leiterwagen daher, ein Mann stand
darauf und blies in das Horn. Der Tanzboden leerte sich,
und alles strömte der missklingenden Botschaft zu. Die
weissen Turner schwangen sich auf die Wagenbrücke. Sie
hatten Feuerwehrhelme aufgestülpt und schwangen Aexte
in den Händen. Die Musik brach ab, aber nicht alle Bläser
zu gleicher Zeit. Jetzt hörte Marie zwei Takte lang den
schrillen Klang der vier unglückseligen Trompeten. Als auch
sie aussetzten, kam ihr verhallendes Echo vom Buchberg
herüber.

„Es brennt wieder in Tuggen!"
„Schon wieder?"
„Wo brennt es ?"
„Beim Gemeindepräsidenten."
Als Rochat von der Strasse zurückkam, stand Marie

an den Stamm einer Platane gelehnt und blickte über den
See. Eine einzige Papierlaterne brannte noch matt über
i r und der rötliche Schein schimmerte auf ihrer Wange.

„Ich hatte schon Angst, es sei der Bohrturm", sagte
Rochat, „mit diesem Einfall von Baldegger, die Erdgase
zu enztünden! Es fängt an, ein Landesunglück zu werden,

lese ewige Brennerei! Es ist, als rase ein Tier herum!"
^ konnte Maries Augen nicht sehen. Er konnte nicht

se en, wie blass sie war. Er achtete es nicht, dass sie ihre
and auf das Herz presste.

SIEBZEHNTES KAPITEL.
Auf den Höhen verschwelten die blauen Rauch male

der Augustfeuer im blassen Morgen, der Geruch von Asche
lag in der Luft. Flinter weissen Nebelschleiern stieg eine rote
strahlenlose Sonne empor. Das Schilf stand starr, blechern.
Die Stundenglocken hatten einen spröden Klang. Auf den
Baggerstellen schrie das Eisen. Die Luft war heiss, die Fah-
nen hingen feucht und schlaff an ihren Stangen, die Leitungs-
drähte summten, die Morgenzüge rollten wie ferner Donner.

Therese stand in ihrem dunklen Kleid mit den fisch-
beinenen Kragenstützen und den töricht wehenden Haaren
über der gewölbten Stirne, unter dem grossen Nussbaum
am Eingang von Uznach. Auf der Grynauerstrasse kamen
die Leute von der Brandstätte zurück und zogen mit über-
nächtigen Gesichtern an ihr vorüber. Die Turner trugen
ihre Feuerwehrhelme am Arm, ihre Leibchen waren russig.
Die kunstvoll gekräuselten Haare der Mädchen hatten sich
gelöst, die duftigen Puffärmel an ihren weissen Kleidchen
waren zusammengefallen und zerdrückt.

Die Botschaft wanderte in gedämpften Gesprächen an
Therese vorbei. Die Scheune des Gemeindepräsidenten war
völlig niedergebrannt, drei Kühe und ein Mutterschwein
waren umgekommen, ein niederschmetternder Balken hatte
einem Manne die Schulter gebrochen. Beim Nussbaum
wandten alle den Kopf und sagten: „Guten Tag, Frau
Lehrer", und Therese nickte.

Bei der Strassengabelung trennte sich der Schwärm
der Schmerikoner mit Handschlag von denen von Uznach.
Therese schaute ihnen nach, wie sie tapfer und ernst dem
Bahngeleise entlang abschwenkten. Dann war die Strasse
leer und still. Nur im Baum piepsten kläglich ein paar
Vögel. Der Buchberg blickte böse und schweigsam herüber.

Therese setzte sich auf die hölzerne Rundbank unter
dem Banm und starrte in die gläserne Ruhe des Morgens.
Ihr Mund war trocken, ihre Hände fühlten sich an wie Holz.

„Jetzt aber, jetzt aber!" flüsterte sie ein paarmal vor
sich hin.

Die Rauchschwaden flössen über die Sonnenscheibe, das
ganze Land war wie von einem düsteren Schleier überzogen.

Jenseits der Strasse raschelte es im Gras. Therese
schreckte auf und blickte hinüber. Die Ringelnatter hatte
den Kopf einer Kröte im Maul, ihr schwarzer Leib schillerte
in wellenden Bewegungen. Sie versuchte das Beutetier aus
dem Bereich der Gräser zu ziehen, an die es sich mit vier
zuckenden Händchen verzweiflungsvoll anklammerte.

Therese sprang auf, diè Hände über der Brust, der
Atem gehorchte ihr nicht, mit offenem Munde stöhnte sie
leise. Sie eilte blindlings den Schilfweg hinab, der zwischen
den steifen Goldruten ins Weite führte.

Erst im Dunkel der gedeckten Brücke, die über den
Aabach führte, hielt sie inne. Sie setzte sich klopfenden
Herzens auf die Flolzbank an der Brückenverschalung. Die
Sonne war durchgebrochen, ein gleissender Schleier hing
vor den Toren. Therese blickte hinaus, als wäre sie auf der
Flucht und raste in einer Höhle. Unter den Bohlen
plätscherte der Bach; im Dachgebälk huschten mit leisem
Flirren die Schwalben aus und ein.

Auf einmal kamen leise Schritte über die Brücke.
Durch den westlichen Bogen schritt eine Frau, über ihr
Gesicht fiel ein schwarzer Schleier bis auf die Brust hinab.
Sie wandelte langsam dahin, ein wenig steif, als wäre der
Boden aus Glas. Als sie auf ihrer Höhe war, rief Therese sie an:

„Adeline! Adeline Güsch! Kennst du mich nicht?"
Die andere schien zu zögern, aber sie hatte offenbar

keine Macht über ihre Schritte. Sie ging vorüber und
bewegte nur leise den Kopf hin und her, mit einem schiefen,
schelmisch-schmerzlichen Lächeln auf den Lippen; schon
teilte sie den flimmernden Vorhang am jenseitigen Tor,
ging auf dem Strässchen davon, wurde kleiner und kleiner.

(Fortsetzung folgt)

Oie senden >voc«c

über die andern binaus in den gestirnten Llimmsl. Leins

Vrwe witterten leiebt, sein Oesiebt glübte im roten Lebein

der bengaliseben keuer, sein vorkebrtes âge war starr.
seiner Leite, ein bissobsn tisler, standen leise wankend

^wei dünglinge, àie küllbörner init lleisebroten Oladiolsn
und gelben Mimosen s^mmetriseb über äsn Lcbultern.

Dann verlösebten àie roten klammen, ,,ab!" borten
sie den Oberturner sebarl bslsblen, die Logenlampen
flammten aul, die Leute klatsebtsn, die Deckel der Vier-
Kisten knallten, die Turner trugen die Darren davon, der

Dirigent aul dein ,Laturn° bob seinen Ltab, die kan?musik
set/ts ein. Von Xeit ?u ^eit ?isebts eins Lakets in den

Limwsl, die Lubsn bildeten kleine wilde Oruppen um einen
bräuselnden Lebwärmsr und stoben auseinander, wenn er
losging; der ksn?boden war sebwar? von kreisenden
paaren.

boebat nabin Marie in den àm und sie begannen ?u
tanken. Die Lrstter sebwsnkten leise unter ibnen, Marie
küblte seinen àem in ibrern Laar.

Lis tankten ain kisebsr blelbling vorbei, der aul einsin
eisernen Lenbnlass bockte und ?usebaute. Der Lebills-
kneobt Ltilli sass auk dein Loden und rieb seinen krausen
llinterkopk ain Xnis eines Mädebsns, das binter ibrn aul
einsin Ltuble sass und ein Weinglas in der kland bielt.
Loren? stand bei den älteren Männern und bliekts unbe-
ivsgtsn Oesiebts in das Ostümmel. kr bielt ein kleines
Nadebsn ander kland, es batte sine rote Mssebeim sträbnigen
llaar.

Narie borebte in die Nusik binein und vsrsuebts die
vier Lroinpeten beraus ?u boren, die an einsin àend allein
ibren sebrillen kinsat? geübt batten. Lis börts sie niebt.
Lis gingen unter in den lrsundlieben Instruinenten.

Irn Drsben sab sie über den Xöplsn der Landenden
die llöbsnleuer in der Lunde, den LlügeXügen des Less
entlang, gegen das koggonburg ?u, iin ^ürebsr Oberland,
kinige begannen sobon kleiner ?u werden, b.bsr dann
flammte?ulst?t noeb der Lol?stoss in der Or^nausr Liebtung
sul. „det?t bat er seine Lunde beendet^, daobte Marie und
nocbrnsls glitt unverständlieb Lislis seblalblassss Oesiebt
an ibr vorüber. Lie sab ibn, wie er einssin über den Lueb-
berg ging, von Lol?stoek ?u klol?stoek, und seine Lrände
vark, als bätte er, ain Lande der Menseben, einen besonderen
und gsbsiinnisvollen Auftrag ?u erlüllen.

Legen Mitternaobt wurde das best gestört. Vul der
Dorlstrasss rasselte ein Leiterwagen dsber, ein Mann stand
darauf und blies in das Horn. Der kan?bodsn leerte sieb,
und alles strömte der inissklingenden Lotsebalt ?u. Die
Meissen Lurner sebwangen sieb aul die Wagenbrüeke. Lie
batten ksuerwsbrbelrne aufgestülpt und sebwangen bmxte
in den Länden. Die Musik braeb ab, aber niebt alle Lläser
2u gleieber ?eit. dot?t börte Marie ?wsi kakte lang den
sebrillen XIang der vier unglückseligen krompetsn. ^Is aueb
sie aussetzten, ksin ibr verballendes kebo vorn Luebberg
berüber.

>,Ks brennt wieder in kuggsn!"
»Lebon wieder?"
,,Wo brennt es?"
,,Leim Oemeindepräsidsnten."
Vls Iloebat von der Ltrasse zurückkam, stand Marie

un den Stamm einer KIata ne gelsbnt und blickte über den
Lee. kins einzige kapierlatorne brannte noeb inatt über

> i und der rötliebe Lebein sebiinrnerte aul ibrer Wange.
,,Ieb batte sebon ^ngst, es sei der Lobrturm", sagte

oebst, ,,init diessin kinlall von Laldeggor, die krdgass
en^tüiidsn! ks längt an, sin Landssunglüek ?u werden,

lese ewige Lronnerei! ks ist, als rase sin kier beruin!"
a

konnte Maries àgen niebt ssbsn. kr konnte niebt
se sn^ wie blass sie war. kr aebtsts es niebt, dass sie ibrs

und suk das Her? presste.

LIKL^KLLKKS XVKIKKL.
tkul den llöben vsrsebwelten die blauen Lauebmale

der àgustleuer iin blassen Morgen, der Oerueb von àebe
lag in der Kult, klintsr weisssn Lebslsebleiern stieg eins rote
strablsnloss Lonne ernpor. Das Lebill stand starr, bleebern.
Die Ltundsngloeken batten einen spröden XIang. àl den
Lsggsrstellen sebrie das Xisen. Die Kult war beiss, die Xab-
nsn bingsn leuebt und seblall an ibren Stangen, die keitungs-
dräbte surnrnten, die Morgen?üge rollten wie lsrner Donner.

Dberess stand in ibrern dunklen Xlsid init den liseb-
bsinenen Xragsnstàsn und den töriebt webenden Daaren
über der gewölbten Stirne, unter dein grossen lVussbauin
sin Xingang von D?naeb. àl der OrMauerstrasse kainsn
die Leute von der ZZrandstätte ?urüek und ?ogsn init über-
näebtigen Oesiebtern an ibr vorüber. Die kurn er trugen
ibrs Xeuerwebrbeline ain ^.rin, ibrs Leibebsn waren russig.
Die kunstvoll gekräuselten Klssrs der Mädeben batten sieb
gelöst, die dultigsn Dullärrnel an ibren weisssn Xleidebsn
waren ?usainiriengelallen und ?erdrüekt.

Die Lotsebalt wanderte in gedämpften Osspräeben an
kberese vorbei. Die Lebeuno des Oemeindspräsidsnten war
völlig niedergebrannt, drei Xübs und ein Muttersebwoin
waren umgekommen, sin niedsrsebmsttsrndor Lalksn batte
einem Manns die Lebulter gebroeben. Leim IVussbaum
wandten alle den Xopl und sagten: ,,Outen lag, krau
Lsbrer", und Lbersse nickte.

Lei der Ltrassengabslung trennte sieb der Lebwarm
der Lebinsrikoner mit Dandseblag von denen von D?naeb.
Dberese sebaute ibnen naeb, wie sie tapfer und ernst dem
Labngsleiss entlang absebwsnkten. Dann war die Ltrasse
leer und still. lVur im Laum piepsten kläglieb ein paar
Vögel. Der Luebberg blickte böse und sebweigsam berüber.

Dbsrese setzte sieb aul dis bàerne Lundbank unter
dem Lanm und starrte in die gläserne Lube des Morgens,
lbr Mund war trocken, ibrs kländs lllblten sieb an wie klol?.

,,dst?t aber, jet?t aber!" flüsterte sie ein paarmal vor
sieb bin.

Die Lauebsebwadsn flössen über die Lonnsnsebeibs, das
gsn?o Land war wie von einem düsteren Lebleisr überwogen.

.lenssits der Ltrasse rasebelte es im Oras. Lberese
sebreekts aul und bliekts binüber. Die Lingelnattsr batts
den Xopl einer Xröte im Maul, ibr sebwar?er Leib sebillsrts
in wellenden Lewegungen. Sie versnobte das Leutstier aus
dem Lsreieb der Oräser ?u ?ieben, an die es sieb mit vier
duckenden kländobsn vsr?wsillungsvoll anklammerte.

Dberese sprang auf, die Lands über der Lrust, der
Vtsm geborobts ibr niebt, mit ollsnoin Munde stäbnte sie
leise. Lie eilte blindlings den Lebillweg binab, der ?wiseben
den steilen Ooldruton ins Weite lübrte.

Xrst im Dunkel der gedeckten Drücke, die über den
Taback lübrte, bielt sie inns. Lis set?ts sieb klopfenden
KIor?ens aul die LloXbsnk an der Lrüekonversebalung. Die
Lonne war durebgebroeben, ein glsissendsr Lebleisr bing
vor den Loren. Lbsreso blickte binaus, als wäre sie aul der
Liuebt und raste in einer klöble. Dnter den Loblen
plätsoberts der Laeb; im Daobgsbslk busobten mit leisem
klirren die Lebwalben aus und ein.

àf einmal kamen leise Lebritte über die Drücke.
Durcb den westlieben Logen sebritt eins krau, über ibr
Oesiebt fiel ein sebwar?er Lebleier bis aul die Lrust binab.
Lis wandelte langsam dabin, ein wenig steil, als wäre der
Loden aus OIss. i^ls sie aul ibrer Läbe war, rief Lbersse sie an:

„Adeline! Adeline Oüseb! Xennst du micb niebt?"
Die andere selben ?u ?ögern, aber sie batts offenbar

keine Maebt über ibrs Lebritte. Sie ging vorüber und
bewegte nur leise den Xopl bin und bor, mit einem sebislen,
sebkImiseb-sebmerMiebsn Läebeln aul den Lippen; sebon
teilte sie den flimmernden Vorbsng am jenseitigen Lor,
ging aul dem Lträsseben davon, wurde kleiner und kleiner.

kolAt)


	Riedland [Fortsetzung]

